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Antrag 
 
der Fraktion der PIRATEN 
 
 
Praxissemester entlohnen und Lehrerausbildung optimieren   
 
 
I. Sachverhalt 
 
Die nordrhein-westfälische Lehrerausbildung ist über Jahre gewachsen und wurde durch 
immer fortschreitende Aufgabenerhöhung an alle Beteiligten an der Lehrerausbildung 
geradezu überfrachtet. Durch die Umstellung auf Bachelor/Masterstudiengänge und die 
Verkürzung des Vorbereitungsdienstes auf 18 Monate bei gleichzeitiger Etablierung eines 
Praxissemesters sind die Anforderungen für die angehenden Lehrerinnen und Lehrer 
gestiegen. Dies wird noch durch die Herausforderungen und die Implementierung von digitaler 
Bildung, Inklusion und Heterogenität der Schülerinnen und Schüler verstärkt. 
 
Die Erhöhung der Studienplätze und die gestiegenen Bedarfe an gut ausgebildeten 
Lehrkräften werden gerade die  Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung (ZfSL) vor 
enorme logistische und personelle Herausforderungen gestellt. Gerade diese Zentren sind im 
Hinblick auf die Bewältigung der Praxissemester nicht genügend finanziell und personell 
ausgestattet worden. 
 
Daraus ergeben sich dringende Handlungsbedarfe, die mit einer Neustrukturierung der ZfSL 
und einer zusätzlichen besseren Betreuungsrelation an den Universitäten einhergehen 
müssen. 
 
Durch die Einsparungen der 6 Monate Vorbereitungsdienst wurden de facto Mittel in der 
Lehrerausbildung gekürzt, sodass die Studierenden im Praxissemester trotz eines 
berufsqualifizierenden Abschlusses  unentgeltlich Lehrtätigkeiten übernehmen müssen und so 
Unterrichtsausfall kompensieren. Bei einer Arbeitsbelastung von 390 Stunden ( 240 Stunden 
schulischer Ausbildungsteil, 60 Stunden für Vor – und Nachbereitung des Unterrichtes und 90 
Stunden Veranstaltungen der ZfSL) ist von einer Vollzeitbeschäftigung auszugehen, die 
keinen Nebenjob für Studierende zulässt, um den Lebensunterhalt zu bestreiten, obwohl laut 
der 20. Sozialerhebung der DSW rund 2/3 aller Studierenden Nebenjobs erwerbstätig sind. 
Der Faktor Zeit spielt aufgrund einer Vergabe von am Ende 13 Leistungspunkten für das Modul 
ebenfalls eine Rolle. Neben den Tätigkeiten im Praxissemester sind noch 17 weitere 
Leistungspunkte zu erwerben, um das Soll von 30 Leistungspunkten im Semester zu erfüllen, 
was die Auslastung weiterhin erhöht. Welche Möglichkeiten die Universitäten den 
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Studierenden bieten, die zusätzlichen Leistungspunkte zu erwerben (z.B. Blended Learning 
Veranstaltungen als Konzept) divergieren je nach Hochschulstandort. 
Zusätzlich ist festzustellen, dass viele Studierende aufgrund der verlängerten Anfahrtswege 
noch zusätzliche Belastungen auf sich nehmen müssen. 
Auch die aufnehmenden und ausbildenden Schulen sind mit der Durchführung des 
Praxissemesters mit einer Zusatzaufgabe betraut die nicht adäquat ausgeglichen wird. Hier 
reichen die Problemfelder von Organisation (Kapazitäten und Kontakt) über Infrastruktur bis 
hin zur Auslastung der betreuenden Lehrkräfte. 
 
 
II. Der Landtag stellt fest 
 

 dass eine Harmonisierung der drei praktischen Ausbildungsteile der Lehrerausbildung 
(Orientierungspraktikum, Praxissemester und Vorbereitungsdienst)  in der nordrhein-
westfälischen Lehrerausbildung komplett fehlt 

 

 dass die Reduzierung des Vorbereitungsdienstes von 24 auf 18 Monate eine politisch 
gewollte Kürzungsmaßnahme war und wieder geändert werden muss 

 

 dass das Praxissemester angemessen vergütet werden muss 
 

 dass eine Neustrukturierung der ZfSL dringend benötigt wird, damit auch die Kapazitäten 
bezogen auf das Praxissemester  im ländlichen Raum mit ausgeschöpft werden und damit 
Fahrtwege reguliert werden können 

 

 dass die personellen Kapazitäten der ZfSL für die Bewältigung des Praxissemesters 
deutlich erhöht werden müssen 

 
III. Der Landtag fordert die Landesregierung auf 
 

 Ein schlüssiges Konzept zur Optimierung und Verbesserung des Praxissemesters 
gemeinsam mit den Hochschulen, ZfSL und den beteiligten Schulen zu entwickeln und 
dem Landtag vorzulegen 

 

 Die nötigen Haushaltsmittel zu einer angemessenen Bezahlung der Lehramtstudierenden 
im Praxissemester bereitzustellen 

 

 Die ausbildenden Schulen bei der Durchführung des Praxissemesters in der 
Lehramtsausbildung finanziell und personell aufzustocken, sowie wie die nötige 
Infrastruktur zu schaffen 

 

 zu gewährleisten, dass die Schulen hinsichtlich ihrer Ausbildungskapazitäten auch mit 
unterschiedlichen ZfSL kommunizieren können 

 

 Die Personalkapazitäten der ZfSL deutlich zu erhöhen und die nötigen Mittel dafür 
bereitzustellen 

 
 
Michele Marsching 
Marc Olejak 
 
und Fraktion 


